
 



 

IInnhhaalltt  
 
1. GRUSSWORT..............................................................................................2 
 
2. PROJEKTRÜCKBLICK................................................................................3 

 
2.1 Stipendien für SchülerInnen in Valle Alto del Carmen (Chile)..............3 

2.2 Suppenküche „Inmensa Esperanza“ in Mendoza (Argentinien)............5 

2.3 C.E.C.A. „Zentrum für Kultur, Bildung und interkulturelle Begegnung“ 

in Mendoza (Argentinien)....................................................................7 

2.4 Medizinische Hilfe in der Region Chilca-Mala (Peru)..........................10 

 
3. UNSERE VERANSTALTUNGEN IM JAHR 2006........................................15 
 
4. FINANZÜBERBLICK 2006…………............................................................17 
 
5. AKTIVE MITGLIEDER (Stand: Dezember 2006).......................................18 

 
 
 
 
 
 

Herausgegeben von Desierto Florido e.V. 
 
 

 

Desierto Florido e.V.  
Postfach 1347  
72003 Tübingen  
www.desierto-florido.de  
e-mail: info@desierto-florido.de  
 
 

 
 
 
 

Sie können unsere Arbeit unterstützen: 
 

Konto Nr: 1805682 
BLZ: 641 500 20 

Kreissparkasse Tübingen 
 
Damit wir ihnen einen Dankesbrief bzw. eine steuerabzugsfähige Spendenbescheinigung 
senden können, vergessen sie bitte nicht Ihre Adresse anzugeben. 

 1



 

      Tübingen, den 30.05.2007 

 

Liebe Freunde von Desierto Florido e.V.,  

liebe Leserin, lieber Leser,  

 

zunächst möchten wir Ihnen – auch im Namen unserer Projektpartner – ganz herzlich 
für Ihre treue und großzügige Unterstützung danken, durch die wir im Jahr 2006 wie-
der viele Menschen in Lateinamerika unterstützen konnten!  

Im vergangenen Jahr konnten wir die Projekte in vollem Umfang weiterführen. Eini-
ges hat sich jedoch verändert: Das Zentrum für Kultur, Bildung und interkulturelle 
Begegnung (CECA) in Mendoza (Argentinien) hat seinen Schwerpunkt vom Kurs- 
und Workshopangebot hin zur Vernetzung mit anderen sozialen Organisationen ver-
schoben. Die Suppenküche „Inmensa Esperanza“ erweiterte ihr Kursangebot und 
verzeichnete einen Anstieg der regelmäßigen Besucher. In Peru erweiterte sich der 
Radius unserer Unterstützung, indem wir auch einzelne Projekte nicht nur in Chilca 
und San Antonio, sondern auch in weiteren Gesundheitszentren in anderen Dörfern 
der Region unterstützten. Neben der regelmäßigen Förderung der psychologischen 
Betreuung der Kinder der „Villa Infantil Federico Ozaman“ in Chilca sagten wir die Fi-
nanzierung eines neuen Projekts für jugendliche Mütter in San Antonio zu. Hierbei 
hoffen wir auf Ihre weitere Unterstützung, damit dieses Projekt, der „Club Las Semil-
las de Desierto Florido“ („die Samen von Desierto Florido“), blühen kann.  

Dieser Bericht soll Sie über die aktuellen Entwicklungen in den Projekten im vergan-
genen Jahr informieren. 

Neben der Unterstützung der Projekte in Chile, Argentinien und Peru führten wir ver-
schiedene Veranstaltungen in Tübingen und Umgebung durch, mit denen sich der 
Verein in der Öffentlichkeit präsentierte und durch die der Blick auf die Situation in 
Lateinamerika gerichtet wurde. Außerdem haben wir im vergangenen Jahr eine Bro-
schüre erstellt, in der Sie umfangreiche Projektberichte sowie Informationen zur Ver-
einsgeschichte erhalten. Die Broschüre können Sie Sich auf unserer Homepage 
(www.desierto-florido.de) herunterladen. 

Noch einmal möchten wir uns ganz herzlich für Ihr Engagement und Ihre Unterstüt-
zung bedanken. Wie immer freuen wir uns über Ihre Anregungen, Kritik und Ideen. 

 

Herzliche Grüße, 

 

 

Franziska Gruber (Vorsitzende des Vereins) 
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2. PROJEKTRÜCKBLICK 
 

22..11  SSttiippeennddiieenn  ffüürr  SScchhüülleerrIInnnneenn  iinn  VVaallllee  AAllttoo  ddeell  CCaarrmmeenn  ((CChhiillee))    
  

ZUSAMMENFASSUNG DES PROJEKTS 
 
Ort: Valle Alto del Carmen, ca. 800 km nördlich von Santiago de Chile 
Verantwortliche vor Ort: Schwester Rafaela Woyenska 
Verantwortlicher bei Desierto Florido e.V.: Lion Hirth 
Projektförderung: 280 Euro monatlich (40 Euro pro SchülerIn) 
Projektbeginn: März 2004 
 
Nachdem im letzten Jahr die Verantwortlichen vor Ort gewechselt hatten, gab es 
2006 bezüglich der Stipendiums-Betreuung vor Ort keine Änderungen: die aus Polen 
stammende Schwester Rafaela Woyenska war auch im Jahr 2006 für die Übergabe 
der Stipendien an die SchülerInnen bzw. deren Familien verantwortlich. 
 
Fünf der sieben Stipendiaten (Nicaren Pallauto, Dayana Bordones, Jaime Paredes, 
Dustyin Ieriante und César Segoria) sind inzwischen (seit Februar 2007) im vierten - 
und letzten Schuljahr der "Mittelschule“. Cintya Ieriante und Guillermo Jofré sind jetzt 
im dritten beziehungsweise zweiten Jahr, was im deutschen Schulsystem der 12. 
bzw. 11. Klasse entspricht.  
Wegen des kurzfristigen Wegfalls mehrerer regelmäßiger Spenden konnten im Jahr 
2006 keine weiteren SchülerInnen mit einem Stipendium gefördert werden. Wir sind 
jedoch zuversichtlich, dass noch im Jahr 2007 neue regelmäßige Fördermitglieder 
gefunden werden, die dazu beitragen, dass die 5 SchülerInnen, die dieses Jahr ihre 
schulische Ausbildung beenden, durch neue Stipendiaten ersetzt werden können.    
 

Im Juli 2006 besuchte unser Ver-
einsmitglied Lion Hirth das Tal Valle 
Alto del Carmen, aus dem die Sti-
pendiaten kommen. Das Tal liegt öst-
lich der Kleinstadt Vallenar im Norden 
Chiles. Es besteht aus drei Dörfern 
(El Transito, San Felix, Alto del Car-
men) und diversen kleinen Siedlun-
gen mit insgesamt ca. 6000 Einwoh-
nern. Lion berichtete uns, dass das 
Tal im Laufe der letzten Jahre bedeu-
tende Änderungen erlebt hat. 

 
Lion Hirth mit der Familie einer Stipendiatin 
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Die Straße von der nächst größeren Stadt Vallenar ins Dorf El Transito ist jetzt voll-
ständig asphaltiert und verbreitert. Dies ist zum einen eine Vorbereitung für den Bau 
der Goldmine Pascua Lama im Hochtal, zum anderen ein Zeichen staatlicher Infra-
strukturinvestitionen in ländlichen Regionen. Es gibt auch andere Zeichen von Ver-
besserungen. Der Anbau von Speiseweintrauben für den Export und die Pisco-
Produktion scheint zu boomen, das Tal ist voller neuer Weinberge. Aber ein großer 
Teil der Bevölkerung ist von dem be-
scheidenen Wohlstand weitgehend aus-
geschlossen. Dies zeigt sich z.B. in den 
äußerst schlichten Unterkünften, die von 
Hilfsorganisationen der Hauptstadt San-
tiago de Chile im Tal errichtet wurden.  

Schlichte Unterkünfte (von Hilfsorganisationen aus 
Santiago de Chile gebaut) 

Die Situation der Schulen im Tal ist be-
scheiden. In San Felix gibt es zwar seit 
vier Jahren eine „Mittelschule“ (ent-
spricht im deutschen Bildungssystem  
der 9.-12. Klasse), die in einigen Jahren nach Alto del Carmen umziehen soll.  
Diese staatliche Schule ist, wie die schon früher vorhandenen Dorfschulen, kosten-
los. Nach Aussagen von Lehrern und dem Direktor können die Grundschulen (1-8. 
Klasse) und die Mittelschule im Tal sowohl qualitativ wie auch von der Kursauswahl 
nicht mit Schulen in Vallenar oder Santiago mithalten. Es ist offensichtlich, dass trotz 
deutlicher Verbesserungen die Familien der SchülerInnen weiterhin auf unsere Un-
terstützung angewiesen sind. Dieser Eindruck hat sich bei einem Besuch der Stipen-
diatin Nicaren Pallauta bestätigt. Ihre Familie lebt in Alto del Carmen vom Verkauf 
von selbst gemachtem Eis und wohnt in äußerst beengten Verhältnissen.  
Den Eltern und Nicaren ist es sehr bewusst, dass die Auswahl der Schule für die be-

rufliche Zukunft ihrer Kinder zentrale Bedeutung hat. 
Nicaren besucht daher eine bessere staatliche Schule 
in Santiago und wohnt bei ihrer Großmutter in Quilicu-
ra, wo wir sie besucht haben. Ohne die Unterstützung 
von Desierto Florido e.V. wäre sie nicht in der Lage, 
das Schulgeld von umgerechnet knapp 30 Euro im 
Monat zu finanzieren. Nicaren ist nicht nur eine der 
besten Schülerinnen ihres Jahrgangs, sondern auch 
sozial engagiert. Offensichtlich war es für sie eine rich-
tige Entscheidung, nach Santiago in die Schule zu ge-
hen. Dies wurde durch die Hilfe von Desierto Florido 
e.V. ermöglicht. 
 
 Das Tal Valle Alto del Carmen 

 
 
 

 4



 

22..22      SSuuppppeennkküücchhee  ““IInnmmeennssaa  EEssppeerraannzzaa””  iinn  MMeennddoozzaa  ((AArrggeennttiinniieenn))  
 
ZUSAMMENFASSUNG DES PROJEKTS 
 
Ort: Mendoza, Argentinien 
Verantwortliche vor Ort: Juanita Prossetti 
Verantwortlicher bei Desierto Florido e.V.: Volker Häring 
Projektförderung in 2006: 200 Euro monatlich 
Projektbeginn: März 2004 
 
In erster Linie wurde im vergangenen Jahr – genau wie in den Jahren zuvor – bedürf-
tigen Kindern und Erwachsenen die Möglichkeit geboten, unter der Woche einmal 

täglich eine ausgewogene, kostenlose Mahlzeit 
zu sich zu nehmen. Die Zahl der regelmäßigen 
Besucher beläuft sich weiterhin auf circa 180, 
darunter ungefähr 80  Kinder. Einige Besucher 
nehmen für Familienangehörige die Mahlzeiten 
mit nach Hause. Somit profitieren insgesamt ca. 
240 Personen von den Mahlzeiten. Für die Zube-
reitung sind jeweils vier Personen zuständig, die 
an Werktagen von 9.00 bis 15.00 Uhr in der 
Suppenküche ehrenamtlich arbeiten. Die Nah-
rungsmittel werden von Freunden gespendet o-
der mit eigenen Erlösen aus dem Verkauf von 
selbst produzierter Marmelade, Webarbeiten und 
Kleidungsstücken erstanden. 
Allerdings ist es aus finanziellen Gründen nicht 
immer einfach, genügend Nahrungsmittel zu be-
kommen. 

 
Das Kursangebot der Suppenküche konnte 2006 
ausgeweitet werden. Im Nähkurs lernten einige 
Mütter und Jugendliche unter professioneller An-
leitung, wie man Kleidungsstücke herstellt, aus-
bessert und ändert. Durch den Verkauf und die 
Reparatur von Kleidungsstücken konnten bereits 
Gewinne erzielt werden, die in Nähzubehör in-
vestiert wurden. Zusätzlich konnten davon Nah-
rungsmittel für die Suppenküche gekauft werden. 
Darüber hinaus werden Webarbeiten hergestellt, 
die ebenfalls verkauft werden. Regelmäßig treffen 
sich einige Kinder zum Malen mit Ölfarben, Malen auf Stoff oder Holz. Unter der 
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Betreuung von Noelia, der Tochter von Juanita Prossetti, finden regelmäßige Bastel-
nachmittage statt. Außerdem wird Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit gebo-
ten, sich im Theaterspielen auszuprobieren. 
Vier Freiwillige (darunter 2 Lehrer) boten Nachhilfeunterricht an und unterstützten die 
Kinder in ihren schulischen Aufgaben. In näherer Zukunft soll ein Computerkurs das 
Kursangebot ergänzen.  
Für die Unterstützung der Suppenküche bedanken sich deren Mitarbeiter von tiefs-
tem Herzen. 
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Zuschauer einer artistischen Vorführung 

22..33    CC..EE..CC..AA..    „„ZZeennttrruumm  ffüürr  KKuullttuurr,,  BBiilldduunngg  uunndd  iinntteerrkkuullttuurreellllee  BBee--
ggeeggnnuunngg““  iinn  MMeennddoozzaa  ((AArrggeennttiinniieenn))    

 
ZUSAMMENFASSUNG DES PROJEKTS 
 
Ort: Mendoza, Argentinien 
Verantwortliche vor Ort: Paulo Toledo, Nicolás Ruiz Peyré 
Verantwortliche bei Desierto Florido e.V.: Melanie Hernandez Sanchez 
Projektförderung in 2006: 250 Euro monatlich 
Projektbeginn: November 2004 
 
Plattform zur Vernetzung sozialer Organisationen in Mendoza 
Das Zentrum für Kultur, Bildung und interkulturelle Begegnung hat sich mittlerweile 
als Plattform zur Vernetzung zahlreicher sozialer Organisationen Mendozas etabliert, 
die in verschiedenen Teilen der Stadt in unterschiedlichsten Bereichen aktiv sind. 
Mehrmals wöchentlich wurden die Räumlichkeiten der CECA von sozialen Organisa-
tionen als Treffpunkt genutzt, so zum Beispiel von einer Gruppe, deren Arbeit sich in 
einem Armenviertel in Mendoza auf Familienplanung und sexuell übertragbare 
Krankheiten konzentriert. 

Der Charakter der CECA als Plattform wurde 
im Jahr 2006 sehr stark dadurch gefördert, 
dass die CECA der wichtigste Kooperations-
partner des jährlich stattfindenden nationalen 
Kongresses der Geographiestudenten war, an 
dem auch Studenten anderer südamerikani-
scher Länder teilnahmen. Das Organisations-
team des Kongresses nutzte die CECA nicht 
nur für ihre Vorbereitungstreffen. Vielmehr 
konnten die Organisatoren davon profitieren, 
dass die CECA seit 2004 zahlreiche Kontakte 

zu sozialen Organisationen und Künstlern der Re-
gion aufgebaut hat: während der Veranstaltung 
konnten - dank der Unterstützung der CECA - die 
über 400 Kongressteilnehmer die Arbeit vieler Ba-
sisorganisationen im sozialen und ökologischen 
Bereich vor Ort kennen lernen. Zudem wurde den 
TeilnehmerInnen ein kulturelles Rahmenpro-
gramm geboten. Die intensive Zusammenarbeit 
mit den Basisorganisationen hat dazu geführt, 
dass diese die Rolle der CECA als Plattform zur 
Vernetzung kennen und schätzen lernten. Veranstaltung im Stadtteil La Gloria, die auf die 

Bedeutung der lokalen Kultur aufmerksam 
machte 
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Filmdebatten 
Die seit der Gründung der CECA stattfindenden Filmdebatten wurden auch im ver-
gangenen Jahr durchgeführt: jede Woche wird ein Film gezeigt, der zur monatlich 
wechselnden Film-Thematik passt und anschließend wird darüber kritisch diskutiert. 
Im Durchschnitt wurden die Filmabende von jeweils 25 Personen im Alter zwischen 
20 und 30 Jahren besucht. 
 
Bibliothek/Videothek 
Im Juni 2006 wurde die Idee einer Bibliothek/Videothek in den Räumlichkeiten der 
CECA verwirklicht und umfasst mittlerweile mehr als 100 eingetragene Benutzer: die 

Themen der Bücher umfassen Men-
schenrechte, Bildung, Kultur, Parteien 
und Gewerkschaften, indigene Völker, 
Nachbarschaftsorganisationen, Gen-
dergerechtigkeit usw. Zusätzlich dient 
die Bibliothek/Videothek als eine Art In-
formationszentrum für und Dokumenta-
tionszentrum über das Engagement 
und die Aktivitäten Sozialer Bewegun-
gen und Organisationen in Mendoza.  
Neben den Spenden durch Desierto 

Florido e.V. wird die Bibliothek u.a. auch durch lokale Druckereien unterstützt und ist 
in Mendoza ein einzigartiges Projekt. 
 
Kurse und Workshops 
Im vergangenen Jahr hat es innerhalb der CECA einige strukturelle Veränderungen 
gegeben, die in der praktischen Umsetzung dazu führten, dass sich der Schwerpunkt 
der Aktivitäten zunehmend weg vom bisherigen Kurs- und Workshopangebot hin zur 
verstärkten Zusammenarbeit mit anderen so-
zialen Organisationen verlagerte. Bis Ende 
Juli 2006 wurden in den Räumlichkeiten der 
CECA wöchentlich 6 Kurse und Workshops 
angeboten, die im Durchschnitt von jeweils 
12 TeilnehmerInnen besucht wurden: Tango, 
Gitarre, Literatur, Fotografie, Straßentheater 
und Dramaturgie des Swing. Dem 8-köpfigen 
Team der CECA wurde jedoch zunehmend 
bewusst, dass die bisherigen Kurse zwar gut 
besucht waren, aber einem wichtigen Ziel der 
CECA nicht entsprachen: Ziel des Zentrums für Kultur, Bildung und interkulturelle 
Begegnung war es von Beginn an, nicht nur ein weiteres Kulturzentrum in Mendoza 
zu sein, in dem Leute einen Kurs besuchen und anschließend nach Hause gehen. 
Vielmehr möchte die CECA mit dem Angebot an Kursen und Workshops über das 

Vorführung „Jonglieren mit Feuerketten“ 
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Erlernen von künstlerischen und handwerklichen Fertigkeiten hinaus die Kursteil-
nehmerInnen motivieren, selbst aktiv zu werden und in ihrer Umgebung zu positiven 
sozialen Veränderungen beizutragen. Da die meisten der externen Workshopleiter 
dieses wichtige Ziel der CECA wenig ernst nahmen und sich nicht motiviert zeigten, 
zur Umsetzung des Ziels beizutragen, wurden alle Kurse bis auf den Swing-
Workshop allmählich beendet und durch andere Kurse ersetzt, die sehr gut besucht 
sind und dem Ziel der CECA eher entsprechen: 1) im Rahmen der Bibliothek wird 
seit Oktober 2006 der Kurs „Kreatives Schreiben“ angeboten. Die momentan 7 Teil-
nehmerInnen zwischen 18 und 30 Jahren treffen sich, um sich in kreativer schriftli-
cher Ausdrucksfähigkeit zu üben. Das Geschriebene wird der Gruppe präsentiert und 
anschließend diskutiert.  
 
Nachrichten – und Informationsvideos 

gonnen wurde, sind die in Zusammenarbeit 

nannten „Noticieros Populares“1 decken einerseits Themenbereiche ab, die 

                                                

Eine neue Aktivität, die im Herbst 2006 be
mit anderen Gruppen und Organisationen in Eigenproduktion hergestellten Informati-
onsvideos. Darin wird über soziale Themen (z.B. Geschichte und Gegenwart argenti-
nischer Menschenrechtsorganisationen, Lebensbedingungen der BewohnerInnen 
von Armenvierteln Mendozas, Situation der Landlosen etc.) und Aktio-
nen/Veranstaltungen sozialer Organisationen in Mendoza (Sozialforum in Mendoza, 
Protest gegen die durch ein Bergwerk verursachten Umweltverschmutzungen, Aktion 
zum Thema „Zugang zu Trinkwasser als Menschenrecht“ etc.) berichtet. Gleichzeitig 
sind die Protagonisten der Videos bei der Filmproduktion dabei und erlernen auf die-
se Weise selbst die Fähigkeit, solche Informationskanäle für ihre eigene Arbeit zu 
nutzen.  
Die so ge
kaum im öffentlichen Fernsehen oder in öffentlichen Debatten angesprochen werden. 
Andererseits wird den BewohnerInnen Mendozas gezeigt, mit welchen alltäglichen 
Problemen verschiedene soziale Gruppen konfrontiert sind und was sie dagegen tun. 
Die „Noticieros Populares“ werden alle 2 Wochen in der CECA, auf öffentlichen Plät-
zen, in anderen Kulturzentren und Bibliotheken gezeigt, um öffentliche Debatten und 
einen Dialog über den Inhalt der Informationsvideos anzustoßen und die Gesellschaft 
zu bewegen, etwas über die in den Videos gezeigten sozialen Missstände zu tun. 
Dabei werden die Protagonisten der Filme eingeladen, um Rede und Antwort zu ste-
hen. Nach den internen Veränderungen im Sommer 2006 verwirklicht die CECA mit 
neuem Elan ihre Ziele und nimmt eine immer stärkere Rolle als Plattform für soziale 
Organisationen ein. Diesen Eindruck hatten auch zwei unserer Mitglieder (David Be-
gulla und Leander Rist) bei ihrem Besuch in der CECA.  

 
1 Bei Interesse: die ersten Videos liegen uns auch schon in Tübingen vor. 
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Die Villa Infantil in Chilca 

Kinder im Esszimmer der Villa Infantil 

22..44    MMeeddiizziinniisscchhee  HHiillffee  iinn  ddeerr  RReeggiioonn  CChhiillccaa--MMaallaa  ((PPeerruu))  
 
ZUSAMMENFASSUNG DES PROJEKTS 
 
Ort: Chilca und San Antonio, Dörfer in der Region Cañete/ Peru 
Verantwortliche vor Ort: Maribel Linares Felipe, Hebamme, Centro de Salud San 
Antonio; Alejandro Dagnino Varas, Arzt, Centro Materno Infantil Chilca 
Verantwortliche bei Desierto Florido e.V.: Carola Flurschütz 
Projektförderung in 2006: 865 Euro 
Projektbeginn: Anfang 2005 
 
Kinderheim „Villa Infantil Federico Ozaman“ in Chilca 

Im Kinderheim „Villa Infantil Federico Oza-
man“ in Chilca konnte die psychologische 
Betreuung der Kinder und Jugendlichen 
durch die Psychologin Rosa Goicochea Ruíz 
fortgesetzt werden. Rosa evaluierte die Ent-
wicklung und psychische Verfassung neu 
hinzugekommener Kinder und arbeitete mit 
Kindern in Einzelsitzungen und in Kleingrup-
pen. Bei der Gruppentherapie mit Kindern 
und Jugendlichen standen die Arbeit an ih-
rem Selbstbewusstsein sowie Kommunikati-

onsübungen im Mittelpunkt. In der Einzelarbeit wurden insbesondere Entwicklungs-
defizite sowie durch Traumata bedingte Störungen behandelt. Darüber hinaus führte 
sie erneut eine Schulung für die Mitarbeiter 
des Kinderheimes durch. Diese sind ohne 
Ausbildung allzu oft mit dem Verhalten der 
durch Gewalt, Missbrauch, Vernachlässigung 
oder extreme Armut teilweise schwer ge-
schädigten Kinder überfordert. Mit den Mitar-
beitern der Villa Infantil erarbeitete Rosa pä-
dagogische Grundsätze und sensibilisierte 
sie für die Auswirkungen verschiedener Ver-
haltensweisen der Betreuer auf die Entwick-
lung der Kinder. Es wurde ein Umgang geübt, 
der das Selbstbewusstsein der Kinder fördert. 
 
Gesundheitsstation in San Antonio 
Im Centro de Salud in San Antonio wurde das Projekt zur Pränatalen Stimulation und 
Frühstimulation weitergeführt. Von den insgesamt 61 im Centro de Salud San Anto-
nio betreuten Schwangeren nahmen 30 an der pränatalen Stimulation teil. Sie nah-
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Frühstimulation mit Säuglingen 

Geburtsvorbereitung: Musik für das Ungeborene 

men das Angebot begeistert auf. Es beteilig-
ten sich sogar einige Väter und Geschwister-
kinder aktiv an der pränatalen Stimulation. 
Eine derartige Anteilnahme der Väter an der 
Schwangerschaft ihrer Partnerinnen bzw. an 
der Entwicklung ihrer Kinder ist in Peru leider 
nicht selbstverständlich. Die Mütter von ca. 
20 Neugeborenen nahmen mit ihren Kindern 
an der Frühstimulation für Säuglinge teil. Ei-
nige Mütter, die bereits ältere Kinder haben, 
beobachteten ihre Neugeborenen durch die 
Arbeit intensiver und erlebten sie durch die 
Stimulation als wacher und aufmerksamer. 

Es ist erschütternd, dass viele Mütter zum 
ersten Mal spürten, dass sie eine Beziehung 
zu ihrem Kind haben. 

Auch Väter machen mit! (Naty, 18J., ist eine der Begün-
derinnen des Clubs „Semillas de Desierto Florido“) 

Besonders erfreulich sind die Auswirkungen 
des Projekts auf die Region: durch eine kurze 
Reportage des peruanischen Fernsehens er-
regte das Projekt Aufsehen über das Dorf 
hinaus. Aufgrund des großen Andrangs fand 
die Schwangerengymnastik zeitweise am 
Strand von San Antonio statt. Das Gesund-
heitsministerium überzeugte sich vom Sinn 
der Arbeit und stattete weitere Gesundheits-

stationen mit Material für die Stimulation aus! 
Die Mitarbeiter mehrerer Gesundheitsstatio-
nen in der Region besuchten das Projekt in 
San Antonio, um die liebevolle Gestaltung 
und die an sich schon stimulierende Einrich-
tung nachzuahmen. Für die kleine Gesund-
heitsstation in Omas, einem Dorf auf über 
2000 Meter Höhe, wurde mit Hilfe von De-
sierto Florido e.V. ein „didaktischer Teppich“ 
(s. Foto am Ende des Peru-Berichts) ange-
schafft, der sowohl die Kinder als auch Müt-
ter begeistert. Dass das Projekt bereits in-
nerhalb eines Jahres seinen Radius derart 
erweiterte, ist ein großer Erfolg! 

 
 
 

 11



 

 
 

Arzt und Patientin in der Sprechstunde in Mala 

Gesundheitsstation in Mala 

Wertschätzende Beratung in der Sitzgruppe 

Durch die Kontakte zur „Red de Salud Chilca-
Mala“ (Regionalleitung des Gesundheitsmi-
nisteriums), die ihren Sitz in San Antonio hat, 
erfuhr Desierto Florido e.V. von dem Vorha-
ben, im Centro de Salud in Mala, dem Nach-
barort von San Antonio, eine Beratungs-
sprechstunde zur Prävention und Behandlung 

von sexuell übertragbaren Krankheiten, ins-
besondere HIV, einzurichten. Auch bei dieser 
Initiative fehlten die Mittel zur Umsetzung der 
Idee. Desierto Florido e.V. finanzierte die Ein-
richtung des Sprechzimmers mit einer gemüt-
lichen Sitzgruppe und einen Teil des für die 
Durchführung des Programms benötigten 
Materials. Das Programm richtet sich haupt-
sächlich an Prostituierte und Homosexuelle, 
da diese durch die zahlreichen sexuellen 
Kontakte besonders gefährdet sind. Allein die 
ca. 50 prostituierten Frauen (leider häufig 
noch sehr junge Frauen), die dort betreut 
werden sollen, haben im Jahr ca. 25.000 sexuelle Kontakte. Ziel der Initiative ist es, 
die Ausbreitung sexuell übertragbarer Krankheiten dadurch zu bremsen, dass durch 
eine explizit diesem Thema und Personenkreis gewidmete Sprechstunde die Äch-
tung dieser Menschen abnimmt. Diese ist ein Grund dafür, dass sich häufig gerade 
die Risikogruppen von den Gesundheitsstationen fernhalten. Auch wird dadurch die 
Problematik sehr viel stärker ins öffentliche Bewusstsein gehoben. Es wurden monat-
lich zwischen 120 und 150 Menschen beraten und betreut, darunter 12-25 prostituier-
te Frauen sowie 3-5 homosexuelle Männer. 

 

Maribel (zweite von links) in Mala

Kampagnen zur Ernährungsberatung für 
Schwangere und Jugendliche 
In Zusammenarbeit mit mehreren Gesund-
heitsstationen und Volksküchen der Region 
fanden zwei Kampagnen zur Ernährungsbe-
ratung für Schwangere und Jugendliche auf 
dem Markt in Mala statt. Mit Hilfe einer ju-
gendlichen Tanzgruppe und eines Umzugs 
von Kindern, die sich als Gemüse verkleidet 
hatten, wurde die Aufmerksamkeit der Bevöl-
kerung gewonnen, die den Präsentationen in-
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Großer Andrang an der Waage auf dem Markt in Mala 

teressiert folgte, sich wiegen und messen und 
persönlich beraten ließ. Mit unserer Unter-
stützung fand ein Wettbewerb der Volkskü-
chen statt: jede eingeladene Volksküche prä-
sentierte eine ausgewogene Mahlzeit mit 
Produkten aus der Region, die auch von den 
Besuchern probiert werden konnte. Es wurde 
besonders auf die Bedürfnisse von Schwan-
geren bzw. Jugendlichen eingegangen. Die 
Preisträger erhielten Küchengeräte, z.B. ei-
nen Saftmixer oder Herdplatten. Neben dem 
hauptsächlichen Anliegen, nämlich der Sensibilisierung der Menschen für eine aus-
gewogene Ernährung, dienen solche Kampagnen auf öffentlichen Plätzen immer 
auch dazu, die Distanz zwischen den Gesundheitsstationen und der Bevölkerung zu 
verringern und ein Vertrauensverhältnis herzustellen. 
 
Ausblick auf das Jahr 2007: Club „Las Semillas de Desierto Florido“ 
Auf die Initiative von Maribel Linares Felipe (Hebamme, San Antonio) und Alfredo 
Puertas Fernandez (Arzt, Chilca) hin entsteht in San Antonio und 15 de Enero (einem 
Elendsviertel von Chilca) ein Projekt für minderjährige Mütter. Dies soll unabhängig 
vom Gesundheitsministerium arbeiten. Die ausgewählten Orte sind die Orte inner-
halb der Region („Red de Salud Chilca Mala“), die den größten Anteil minderjähriger 
Mütter aufweisen. Hier sind zwischen 25 und 29% der Schwangeren unter 18 Jahre 
alt. Ende 2006 sicherten wir dem neuen Projekt die Finanzierung zu. Dabei vertrauen 
wir auf Ihre weitere Unterstützung!  
 

Die Ziele des Projekts sind es, den Gesund-
heitszustand der minderjährigen Mütter und 
ihrer Kinder zu verbessern, außerdem das 
Selbstbewusstsein und schulische Leistun-
gen der minderjährigen Mütter zu verbessern 
und ihre Selbständigkeit zu fördern sowie das 
Schwangerschaftsrisiko der minderjährigen 
Mütter zu vermindern. 

Jugendliche Schwangere in San Antonio 

 
Strategien zum Erreichen der Ziele 
In Gruppenarbeiten sollen soziale Fähigkei-
ten und der Umgang mit Emotionen und 
Selbstsicherheit geübt werden (unter psycho-

logischer Leitung. Es sollen Kurse zu medizinischen Themen angeboten werden, z.B. 
Ernährung des Kindes, Verhütung u.a. Darüber hinaus sind Workshops geplant, in 
denen praktische Fähigkeiten, z.B. Kunstgewerbe, erlernt werden kann. Dies soll die 
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Mädchen befähigen, selbständiger und finanziell unabhängiger zu werden, außer-
dem soll sich dadurch das Projekt zunehmend selbst tragen. 
 
Der „Club“ 
Um eine stärkere Identifikation der Mädchen 
mit dem Projekt und einen stärkeren Zusam-
menhalt untereinander zu erreichen, haben 
sich die Initiatoren des Projekts entschlossen, 
einen „Club“ zu gründen. Diese Idee wurde 
von den beteiligten Jugendlichen begeistert 
aufgenommen. Da das Projekt von Desierto 
Florido e.V. getragen wird, haben sie den 
Namen „Las semillas de Desierto Florido“ 
(„die Samen von Desierto Florido“) gewählt.  

Einige dieser Mädchen gründeten den “Club Las Semil-
las de Desierto Florido” 

Der Gruppe können alle Mütter zwischen 10 
und 19 Jahren beitreten, die keinen Alkohol 
und keine Drogen konsumieren und ihre Le-
bensbedingungen positiv verändern wollen. Sie verpflichten sich zu gegenseitigem 
Respekt und gegenseitiger Unterstützung, zu regelmäßiger Teilnahme an den 
Workshops, zu achtsamem Umgang mit dem Material und zur Ausführung der aufge-
tragenen Hausaufgaben. Außerdem verpflichten sie sich, regelmäßig die Vorsorge- 
und Impftermine für die Kinder wahrzunehmen, sich im „Seguro Integral de Salud“ 
(Basisversicherung für Menschen in Armut und extremer Armut) einzutragen und ein 
Verhütungsmittel ihrer Wahl zu verwenden.  
 
Da Desierto Florido e.V. derzeit noch nicht die Durchführung des Projekts sowohl in 
San Antonio als auch in 15 de Enero dauerhaft zusichern kann, beginnt die Arbeit 
zunächst in San Antonio, wo eine Mitarbeiterin der Gesundheitsstation einen Teil ih-
res Hauses sehr günstig zur Verfügung stellt. Nach ersten Planungssitzungen im 
Jahr 2006 hat die Arbeit Mitte Februar 2007 mit 18 Mädchen begonnen. Für die Be-
zahlung der Kursleiter sowie die Material- und Nebenkosten werden zunächst etwa 
250 Euro monatlich benötigt. Unser Ziel ist es, in absehbarer Zukunft das Projekt 
auch auf 15 de Enero und auf eine größere Gruppe von beteiligten Mädchen auswei-
ten zu können.  

 
ein Kind der Villa Infantil 
 

 
Umzug von Gemüse und 
Proteinen 

 
Geburtsvorbereitung am 
Strand 

„Didaktischer Teppich“ in 
der Gesundheitsstation in 
Omas 
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3. UNSERE VERANSTALTUNGEN  
 

Im Jahr 2006 

 

Infostände 

Infostand auf dem RACT-Festival in Tübingen 

Im Jahr 2006 haben wir im Rahmen der Fies-
ta Latina (Waiblingen), des Kulturfestivals 
RACT (Tübingen) und in der Mensa (Tübin-
gen) die Arbeit des Vereins präsentiert.  

Wie jedes Jahr haben wir auch in 2006 die 
beliebten „Fiestas Floridas“ mit lateinameri-
kanischer Musik organisiert. Vor Beginn die-
ser Fiestas wurden Filme/Dias zu sozialen 
Thematiken Lateinamerikas gezeigt.  

 

Dia-Vorträge 

Carola Flurschütz hielt Diavorträge in der Christengemeinschaft in Kassel sowie in 
zwei Waldorf-Schulen (ca. 140 Schüler der 9.-12. Klassen) in Kassel und Hamburg 
über die Situation in Peru und die von Desierto Florido e.V. unterstützten sozialen 
Projekte. Die Christengemeinschaft war so begeistert, dass sie mehrmals Aktionen 
organisierte, deren Gewinn an uns gespendet wurde.  

 

WM-Veranstaltung 

Kurz vor dem Beginn der Fußball-
Weltmeisterschaft 2006 organisierten wir im Mai 
eine Veranstaltung zum Thema „Rund um den 
Ball in Lateinamerika“, die den Fußball aus einer 
anderen Perspektive betrachtete. Es wurde u.a. 
ein Kurzfilm über Frauenfußball in Honduras ge-
zeigt, das Projekt „Straßenfußball für Toleranz“ 
vorgestellt und ein Vortrag von Thomas Stehn-
ken über „Fußball in Brasilien: die schönste Ne-
bensache der Welt“ gehalten. Begleitend stellte 
Nico Baumgarten eigene Fotos unter dem Titel 
„Fußball in Brasilien- ohne Schuhe, Superstars 
und Stadien“ aus. 

Vortrag über „Fußball in Brasilien- die schönste 
Nebensache der Welt“ 
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WM-Park  

Im WM-Park in Tübingen, in dem alle Spiele der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 auf 
einer Großbildleinwand übertragen wurden, organisierte Desierto Florido e.V. am Tag 
des Spiels Niederlande gegen Argentinien (21.6.2006) ein Unterhaltungsprogramm 
für Kinder. 

 

 
 
 
Es ist gar nicht so einfach, einen Fuß-
ball zu nähen! 

Unser Schatzmeister Fernando Ruiz Peyré weckt Begeiste-
rung für seine Heimat Argentinien. 

Piraí Vaca 

Im Juli 2006 organisierten wir zusammen mit Christina von Stosch ein Konzert des 
bolivianischen Künstlers und begnadeten Gitarristen „Piraí Vaca“. Er beeindruckte 
mit seiner ausdrucksstarken Interpretation klassischer und lateinamerikanischer 
Rhythmen, welche die zahlreichen Besucher unterschiedlichen Alters begeisterte. 
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4. FINANZÜBERBLICK 2006 (in Euro) 
 

 Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez TOTAL
Fördermitglieder 170 210 210 210 210 210 160 160 160 160 160 120 2140
Einmalige Spenden 330 85 0 50 150 150 50 0 145 475 200 245 2100,85
Einnahmen durch Aktionen  0 0 214,5 385 750 433,57 0 0 0 2000 0 0 3783,07
Mitgliedsbeiträge 65 60 45 45 45 50 50 30 35 40,75 25 20 510,75
  
Einnahmen TOTAL 565 355 469,5 690 1155 843,57 260 190 3402675,75 385 385 8534,67
              
Überweisungen (-) 439,72 476,18 717,491103,98 726,551142,01 729,67 1210 702,94 739,62 709,15 710,91 9408,22
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Überweisungen im Überblick 
 

 

 

Chile 2800
Peru 865
C.E.C.A. 3000
Suppenküche 2743,22

Chile
30%

Peru
9%

CECA
32%

Comedor
29%

ÜBERBLICK 
 
Mitgliedsbeiträge 510,75
Fördermitglieder 2140,00
Einmalige Spenden 2100,85
Aktionen 3783,07
Ausgaben 461,67
Überweisungen 9408,22
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5. AKTIVE MITGLIEDER (Stand: Ende 2006) 

 

 

Bettina Hüls 

Studium: Sonderschulpädagogik 

Vereinsinterne Aufgabe: Ansprechpartnerin für Praktika 

 

 

Carola Flurschütz 

Ärztin 

Vereinsinterne Aufgabe: Projektverantwortliche für Peru 

 

Christoph Baisch 

Studium: Geoökologie 

Vereinsinterne Aufgabe: Betreuung der Fördermitglieder 

 

Eva Eliana Mund 

Studium: Geoökologie 

 

Fernando Ruíz Peyre 

Doktorand: Geographie 

Vereinsinterne Aufgabe: Schatzmeister 

 

Franziska Gruber 

Studium: Politikwissenschaft, VWL, Philosophie 

Vereinsinterne Aufgabe: Vereinsvorsitzende 
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Julia Stadler 

Studium: Politikwissenschaft, Geschichte 

Vereinsinterne Aufgabe: Unterstützung des Schatzmeisters 

 

Jenny Winkler 

Studium: Internationale Volkswirtschaftslehre, Politikwissenschaft 

 

Kirsten Jenke 

Ausbildung:  Ergotherapie  

Vereinsinterne Aufgabe: Verantwortliche für Postkarten 

 

 

Linda Neubauer 

Studium:  Internationale Volkswirtschaftslehre 

Vereinsinterne Aufgabe: Verantwortliche für Postfach und  E-Mail Beantwortung 

  

Lion Hirth 

Studium: Internationale Volkswirtschaftslehre 

Vereinsinterne Aufgabe: Projektverantwortlicher für Chile 

 

Maria Vorlaufer 

Studium: Geographie  
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Melanie Hernandez Sanchez 

Studium: Internationale Volkswirtschafslehre, Politikwissenschaft 

Vereinsinterne Aufgabe: Projektverantwortliche für die C.E.C.A. 

 

Rike Becker 

Studium: Geographie  

Vereinsinterne Aufgabe: Betreuung neuer aktiver Mitglieder 

 

Stefanie Schleker 

Amerikanistin, BA 

Vereinsinterne Aufgabe: Fotodokumentation 

 

Sigrun Geiger 

Studium: Geoökologie  

 

Volker Häring 

Studium: Geographie  

Vereinsinterne Aufgabe: Projektverantwortlicher für die Suppenküche;  Aktualisie-
rung von Homepage, Broschüre und Flyer 
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